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Der grichiſh türkiſhe 


FJFffelſtit. 


Griechenland muß Chios und Mytilene zu⸗ 
rückgeben! Gegen dieſe Parole, die Enver Bei 
ausgegeben haben ſoll, wird eingewendet, die 

Großmächte hätten ſich doch die abſchließende 

Regelung des Inſelproblems vorbehalten; die 
Entſcheidung über die Inſelfragen dürften alfo 
auf der Londoner Botſchafter⸗Verſammlung 
fallen. 8 N 
Wenn ſich aber die Türkei in der Inſelfrage 


ebenſo wenig wie in der Frage von Adrianopel 


an die Beſchlüſſe der Londoner Botſchafterkon⸗ 


ſerenz kehrt? Dann treten jene „erheblichen 


Schwierigkeiten“ ein, von denen der deutſche 


Staatsſekretüär v. Jagow ſchon im Frühjahr 


dieſes Jahres in der Budgetkommiſſion des 
Reichstages geſprochen hat. „Deutſchlan ds Po⸗ 
litik geht dahin, die Inſelfragen tunlichſt in 
einer Weiſe zur Löſung zu bringen, daß der 


aſtatiſche Beſitzſtand der Türkei nicht gefährdet 


werde.“ f N . ö 
Wie dieſe Gefährdung jedoch zu beurteilen 
ſei, das iſt eine Frage, 
Feder der Diplomaten, ſondern durch das 
Schwert der Balkankämpfer entſchieden wurde. 
Die Pforte iſt unter dem Druck ihrer Nieder⸗ 


lagen im erſten Balkankrieg ſoweit gegangen, 


daß ſie in der Inſelſrage nur noch Aufrechter⸗ 
haltung ihrer Souveränität über diejenigen 
Inſeln wünſchte, die in der nächſten Nähe ihrer 
Küſten liegen. Gemeint war damit zweierlei. 
Einmal die beiden genannten Inſeln CThios 


und Mytilene. Sodann jene vier Jnſeln, die 
gegenüber dem Eingaug zu den Dardanellen 
den Zugang zu Konſtantinopel deherrſchen. 
nämlich Samothrake, Imbros, Lemnos und 


Tenedos. Dieſe vier, jo wurde geltend gemacht, 
würden in anderem als türkiſchem Beſitz eine 
ſtändige Bedrohung der Dardanellen und damit 
Konſtantinopels bedeuten. Die Pforte müſſe 
daher, da ſie trotz allem noch Lebenskraft und 
Zukunſts hoffnung im türkiſchen Reiche verſpüre, 
den Beſitz der vier Inſeln zur Bedingung ma⸗ 
chen. Die Botſchafterreunion will den Türken 


nur noch Imbros und Tenedos laſſen, die uns. 


mittelbar vor den Dardanellen liegen. Lemnos 
ſoll griechiſch werden, ebenſo Samotrake trotz 
ſeiner exponierten Lage zwiſchen rürkiſchem und 
bulgariſchem Gebiet. Die griechiſch werdenden 


Inſeln ſollen aber nicht befeſtigt werder, 


um. nicht Stützpunkte für feindliche Angriffe 
zu bieten. a j 

In dieſer Bedingung der Diplomatenpolitik 
liegt aber gerade der Keim zu immer neuem 
Konfliktsſtoff. Griechenland wird natürlich in 
aller Stille und Heimlichkeit, während die Welt 
die Friedenspakte von 1913 vergißt, die ihm 
zugelprochenen Inſeln doch befeftigen und einen 
höchft gefährlichen Panzerring vor das neue 
türkiſche Reich lagen. Aber ſelbſt wenn es 
keine Inſelforts baut und keine Geſchütze auf⸗ 
ſtellt, kann es doch für die künftige Türkei ein 
höchſt un bequemer Nachbar werden. Man darf 
nicht ver geflen, daß nicht nur auf den Inſeln 
an der kleinaſiatiſchen Küſte, ſondern auch 
drüben auf dem Feſtlande Kleinaſtens Hundert⸗ 


tauſende von Griechen leben, deren Zukunfts⸗ 


hoffnung Brücken baut hinüber nach den In⸗ 
ſeln und weiter über das Aegäiſche Meer zum 
malten Vaterland. Von den 300,000 Bewoy⸗ 
nern des Archipels ſind mehr als fünf Sechſtel 
Griechen und kaum ein Sechſtel Türken, und 


aller Borausſicht nach wird nach dieſem Zahlen⸗ 


vertzällnis ſich auch die endgultige Machtder⸗ 
tellung emrichten muzen. i 


die nicht durch die 


die Retzierung verlangt wird. 


So wächſt alſo die griechiſch⸗türkiſche Span · 


nung zu größerer Bedeutung, als der ihr pa⸗ 
rallel gehende Aufſtand Albaniens. Die Türkei 
hat am Sonnabend den Friedensvertrag mit 
Bul garien abgeſchloſſen. Der Vertrag enthält 
einen Paſſus über gewiſſe politiſche Abmachun⸗ 
gen, die ſich auf die „Weiterentwicklung der 
Lage auf dem Balkan“ beziehen, alie offenbar 
eine über den Friedensſchluß hinausgehende 
Vereinbarung der beiden Staaten enthalten. 
Die Türkei kann ſich alſo nun ungehindert der 
Erledigung der Differenzen zuwenden, die ſie 
noch mit Griechenland zu regeln hat. Und wie 
ſehr man fürchtet, daß es dabei zu ernſten 
Konflikten kommen kann, beweiſt, daß der 
König von Griechenland dem engliſchen Mi⸗ 
niſter des Aeußern gegenüber der Befürchtung 
Ausdruck gegeben hat, noch einmal das Schwert 
ziehen zu müſſen, weil die Türkei und Bul⸗ 
garien ſich mit der Abſicht zu tragen ſcheinen, 


Griechenland um einen Zeil ſeiner Siegesbeute 


zu bringen. In dieſem Kriege wäre Griechen ⸗ 
land auf ſeine eigene Kraft augewieſen, weil 
Serbien durch den Albaneraufſtand die Hände 
gebunden ſind. N 


out-. 


Austin. 
Hevointion in Norb⸗Mexika. 


In einer Konferenz in Hermoſillo beſchleſ⸗ 
ſen die fünf Nordſtaaten Mexikos, ſich von der 


Bundesregierung zu trennen und einen eigenen 
Staatenbund zu gründen. Zweitauſend Auslän⸗ 


der, darunter über hundert Amerikaner, verlie⸗ 


‚Ben Dienstag nachmittag auf Anordnung des 


amerikaniſchen Konſuls in aller Eile Piedras 
Negra, die proviſoriſche Hauptſtadt der mexi⸗ 
kaniſchen Konſtitutisnaliſten. Eine ſtarke Regle⸗ 
rungsarmee rückt gegen die Stadt vor. Die 
Flüchtlinge trafen mit ihren ſchnell zuſammen⸗ 
gerafften Habſeligkeiten in Eagle Paß auf 
ameritaniſchem Boden ein. Dundesgeneral Blitz 
hat amexikaniſche Kavallerie an die Grenze 
beordert. Wie verlautet, ſoll Mexikanern und 
Japanern die Flucht über die Grenzen unter⸗ 
ſagt worden ſein. Die Nebellenbeſatzung in 
Piedras Negras hatte angeblich dem ame 
rikaniſchen Konſul den Schutz der Aus⸗ 
länder rundweg verweigert, und mehrere 
Amerikaner berichten, fie ſeten ohne Ge währung 
einer Friſt aus ihren Häuſern getrieben wor⸗ 
den. Die Behörden in Waſhingten erklären, 
daß ſie keine Verſchärfung der inter nationalen 
Situation erwarten. Die in Ausſicht geſtellte 
Vorlage, die Wahlen in Mexiko hiuauszuſchie · 
ben, wurde der Deputiertentammer . eingereicht 
und einer Kommiſſion überwieſen. Verſchiedene 
Parteiführer haben angekündigt, daß fie und 
ihre Parteien eine unter dem Regime Huertas 
gewählte Regierung nicht anerkennen würden. 
Der Deputierte Ouerido Mohens brachte eine 
Vorlage ein, in der eine Anleize ven fünfzig 
Millienen Pfund zur Erwerbung aller Petro⸗ 
leumquellen, Felder und Privatanlagen durch 


Aus dem Reiche. 


Libau. Eine über 200 Jahre alte 
Kanone im Meere gefunden. Vor einigen 
Tagen bemerkten, wie der „Leep. Atb.“ berichtet, 
einige Scemuppenſche Fiſcher ca. 4 Werſt von 
Steinsort in der Richtung auf Liban in einer 
Tiefe von 10 Fuß auf dem Meeresboden mehrere 
längliche Gegenſtände, die wie Rieſenbäume oder 
Steine ausſahen. Als das Meer ſehr ruhig war, 
begaben fi die Fiſcher nochmals an die bezeich⸗ 
nele Stelle. Beim hellen Sonnenſchein bemerkten 
ſie mehrere auf dem Meeresgrunde ruhende Ka⸗ 
nouen, aber fie vermochten fie auf keine Weiſe 
zu heben. Freitag vormittag benachrichtigten fie 
von dem Funde den Vertreter der Revalſchen 
Berzungsgeſellſchaft, Kapitän Grünberg, der ſich 


ax demſelben Tage mit den Taucher Alkſne auf 


W. Peterſilge. = Herausgeber F. Peterſilge's Erben. — Rotalions 


— 


dem Landwege nach dem Fundorte begab, und auf 
dem Seewege den Schleppdampfer „Vorwärts“ mit 


Taucherapparaten uſw. beorderte. Um 6 Uhr 
Nach gründlicher 


ſtieg der Taucher hinunter, 
Beſichtigung des Meeresbodens erſchien der 
Taucher wieder auf der Waſſeroberfläche und 
meldete, daß dort ſechs Kauonen liegen. Es 
wurde beſchloſſen, die kleinſte zu heben, was auch 
nach langwierigen Bemühungen glücklich gelang. 
Die Kanone trägt die Jahreszahl 1710 und 
die kaum leſerlichen lateiniſchen Buchſtaben „Wor“. 
Die gußeiſerne Kauone iſt zirka 10 Fuß lang. 
Die untere Seite der Kanone, die auf den Steinen 
gelegenen hat, iſt vorroſtet, während die obere 
Seite ziemlich rein iſt. Die Seemmppenſchen 


Fiſcher erzählen, daß einige Werſt von dieſer 


Stelle auch ein großes Schiff auf dem Meeres. 
boden zu ſehen ſei. Der „Vorwärts“ traf um 
11 Uhr mit der alten Kanone im Kriegshafen 
ein, wo er fie beim Wachtſchiffe ans Land brachte. 

Wjatka. Auch ein Stadtplan Ju 


der biefigen Stadwerwaltung befindet ſich, nach 
Blättermeldungen, ein eigentümlicher Stadtplan. 
Auf der Karte züngeln 9 kleine grüne Schlangen 


— das find die Monopolbuden. Die Bierbuden 


find auf der Karte durch 87 „gutgezeichnete“ — 


Wanzen markiert, die Weinhandlungen durch je 


3 Flaſchen Rotwein, und die in der Stadt vor 
handenen 8 Traktenre durch je eine Flaſche Schnaps 


mit Imbiß. Eine ent, ſprechende“ Karte! 


| Neues vom Tage | 


Ser Erfinder des Dieſelmsters 
verſchwunden. 5 8 


Der bekannte Erfinder der Dieſelmotoren, 
Dr. Rudolf Dieſel, der am Montag mit zwei 
Bekannten an Bord des Great Eaſter-Railway⸗ 
Dampfers „Dres den“ 


ſchwunden. Als der Dampfer Dienstag früh 
6 Uhr in Harwich eintraf, hat man Dr. Diejel 
vermißt. Sein Bett in der Kabine iſt unbe⸗ 
nutzt geweſen, und man befürchtet, daß er über 
Bord gefallen iſt. Seine beiden Begleiter, Bes 


orges Carels, Inhaber der Firma Carels 


Fröres in Gent, und deſſen Ingenieur Luck⸗ 
mann verabſchiedeten ſich angeblich am Mon ⸗ 
tag abend von Dr. Dieſel, nachdem ſie das 
Diner an Bord eingenommen hatten, und bes 
gaben ſich in ihre Kabinen. Sie hatten jedoch 
mit Dr. Dieſel verabredet, am nächſten Morgen 
ſich am Frühſtückstiſch wieder zu treffen. Jetzt 
haben die Herren erklärt, Dieſel habe vor 
einiger Zeit über Schlafloſigkeit geklagt. Er 
ſei infolgedeſſen wahrſcheinlich noch einmal an 
Deck gegangen, wobei das Unglück paſſtert ſein 
könne. Der deutſche Konſul in Harwich und 
das Generalkonſulat in London jeien von dem 
Vorfall ſofort verſtändigt worden. 

Bei der Familie Dr. Dieſels in München 
iſt Mittwoch früh ein Telegramm mit dem 
Text: „Gerüchte unbegründet, Dieſel in Lone 
don, Dieſelwerke“ eingetroffen. Dieſes Tele⸗ 
gramm ſtammt aber nicht etwa aus London, 
ſondern aus Genf. Frau Dieſel nimmt an, 
daß die Herren, die mit Dr. Dieſel von Genf 
aus nach Londen gefahren ſind, das Tele⸗ 
gramm aus Genf aufgegeben haben, um ſie zu 
beruhigen. Zweifellos beruht das Telegramm 
aber auf einem Irrtum, denn die Herren, die 
Dr. Dieſel gleich bei der Ankunft des Schiffes 
in London an Bord vermißten, können un⸗ 
möglich in dieſer Zeit nach Genf zurückgekehrt 
ſein und von dort aus telegraphiert haben. 
Die Familie befindet ſich noch immer in voller 
Ungewißheit und erwartet ein Telegramm aus 
London. N N 

Dr. Rudolf Dieſel wurde 1858 in Paris 
geboren. Ia der techniſchen Welt wurde er 
bekannt, als 1893 feine Schrift über die The⸗ 
orie ſeines rationellen Wärmemotors erſchien. 
Vier Jahre jpäter konſtruierte er den erſten 
Dieſelmoler, der ſich dann in den folgenden 
Jahren die Welt ersbert hat. Neuerdings wer⸗ 
den die Diejeimotoren beſonders für die Schiff 


fahrt und Eiſenbahnzwecke verwendet. Dr. 


ſchnellpreſſendruck von „J 


plötzlich hereinbrechende Flut üb erraſcht. 
wenige konnten ſich retten, indem fie auf Bäu mi 
von Antwerpen nach 
London abfuhr, iſt auf der Reiſe ſpurlos ver⸗ 
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Dieſel lebt ſeit einer 
in München. 

Die Unwetterkaſtrophen in Süd. 
und Oſteuropa. 


Ueber die Folgen der Ueberſchwemmung in 
der Umgebung von Perp ignan in den franzöſi⸗ 


langen Reihe von Jahr en 


ſchen Pyrenäen wird gemeldet, daß die mate⸗ 


riellen Verluſte ſich auf mehrere Millionen Bes 
ziffern. Am empfindlichſten ſind die Weinguts⸗ 
befiger betroffen, da die Weinleſe völlig ver⸗ 
nichtet iſt. Eine Hilfsaktion iſt im Zuge, ge⸗ 
leitet von dem vormaligen Gegenkandidaten 
Poincaré bei der Präftdentenwahl, dem millio⸗ 
nenreichen Herrn Pams. Die Dynamitfabrik 
von Paulinss erlitt durch die Zerſtörung ihrer 
Gebäude einen Schaden von anderthalb Mil. 
lionen Frank. Der Präſident Poincars, der 
anläßlich ſeiner bevor ſtehenden Reife nach 
Madrid das überſchwemmte Gebiet paſſieren 
muß, beabſichtigt, auf ſeiner Rückkehr das 
ſchwer heimgeſuchte Land zu beſuchen und 
Staatshilfe zu verſprechen. — Von der ganzen 
Mittelmeerküſte werden gleichfalls ſchwere Stürme 
gemeldet. Mehrere Dampfer der Küſtenſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften ſind in großer Gefahr ge. 
weſen. Einem dieſer Schiffe, „Ville de Rabat“, 
das nicht weit von Cette auf Grund feſtlief, 
konnte bisher keine Hilfe gebracht werden. 
DE Er 


Die meiften Opfer der Ueberſchwemmung, 
von der zahlreiche Dörfer am oberen Bosporus 


und innere Stadtteile von Konſtan tinopel heim⸗ 


geſucht wurden, ſind Arbeiter der bei Ejub am 
Goldenen Horn gelegenen Ziegeleien. Die Ar⸗ 


beiter, zweihundert an der Zahl, wurden durch 


die infolge eines furchtbaren Wolkenb ruches 
Nur 


kletterten. Im Golde nen Horn wurde ein dort 

vor Anker liegendes Kanonenboot durch die 

Flutwelle von der Ankerkette losgeriſſen. Eine 

Koliſion mit einem anderen Dampfer konnte 
noch im letzten Moment verhütet werden. In 
den Ortſchaften am Bosporus wurden mehrere 

auf Pfählen über dem Meer erbauten Kaffee⸗ 

häuſer weggeſchwemmt. In Bejkos hat beſon⸗ 

ders das armeniſche Viertel ſchwer gelitten. 
Bei Bebek ſchwemmten die Fluten einen ſchweren 

Möbelwagen famt jeinen Büffelgeſpann in den 

Bosporus. Die nördlich den Böjükdere gele⸗ 

genen Bosporusorte Maſſarburnu, Jenimahalle 

und Rumilikawak ſind teilweije zerſtört. In 

Meſſarburnu wurden achtzehn Leichen geborgen. 

Es ſcheint, daß die europäiſche Seite des Bos⸗ 

porus ſtärker gelitten hat als die aſiatiſche. 

In Kaſſympaſcha am Goldenen Horn wurden 

durch das Hochwaſſer zweihundertfünfzig Haͤuſer 

und neunzig Kaufläden zerſtört. Von über 

tauſend aus Aumelien gekommenen Emigranten, 
die in Anuatolkawak bei der Einfahrt in den 
Bosporus unter Quarantäne waren, find die 
meiſten umgekommen. Sechzehn Baraken mit 

Emigranten wurden von den Fluten fertgeriſſen. 

Im Bosporus wurden u. a. die Leichen von 

Mutter und Tochter, eng umſchlungen, ge⸗ 

funden. Was die Fluten an der aſtatiſchen 

Küfte des Bosporus nicht vernichteten, wurde 

durch Bergrutſche zerſtört. Diele Tauſende 

Tieres kamen um; etwa 450 Gebäude ſind 

eingeſtürzt, darunter eine Kaſerne und zwei 
Moſcheen. f 


Lokales. Ä 
Lodz, den 3. Oktober. | 


K Zur Bildung eines Lodzer Gauner 
nements. Wie wir erfahren, wird dieſer Tage 


‚eine Beratung Lodzer Induſtrieller in der 


Frage der Bildung eines Lodzer Gouvernements 
ſtattſinden. U. a. wird auch das bereits aus⸗ 
gearbeitete Memorial in dieſer Frage zur 
Prüfung und Durchſicht gelangen. Ferner 
werden den Mitgliedern der Deputation, welche 
ſich in dieſer Angelegenheit nach Petersburg 
begeben, Direktiven erteilt. Der Termin der 


Dee 


abel der Deputation iſt noch nicht feſt⸗ 
Befehl, 
K. Von der Telephonlinie Lodz⸗Petri⸗ 
kan. Die dieſer Tage eröffnete Telephonlinie 
Lodz⸗Petrikau (via Tomaſchow) hat viel An⸗ 
Hang beim Publikum gefunden, hauptſächlich in 
der Stadt Petrikau, wo die Zahl der Geſpräche 
mit Lodz täglich zunimmt. So werden gegen⸗ 
w eärtig ſchon 25 — 30 Geſpräche zwiſchen 
Peetrikau und Lodz geführt. Dagegen hat die 
Zahl der Geſpräche in Lodz abgenommen. Mit 
der Zeit dürfte dieſe Zahl jedoch wieder wachſen, 
da die breiteren Schichten der Bevölkerung von 
der Exiſtenz der Telephone noch nichts wiſſen. 
Die Inanſpruchnahme der Linie Lodz⸗Toma⸗ 
ſchow iſt ſehr gering, da bekanntlich die 
größeren Tomaſchower Fabrikante direkte Ver⸗ 
bindung mit Lodz haben. Wir wollen noch 
bemerken, daß auf der ganzen Linie nur von 
9 Uhr früh bis 9 Uhr abends Seſpräche ge⸗ 
führt wer den können, während die Telephon⸗ 
linie Lodz⸗Warſchan bis 2 Uhr nachts funk- 
tioniert. 


K. Von der Lodzer Fabrikeiſenbahn. 
Geſtern nachmittag traf in einem Extrazuge die 
Herbſtkommiſſton der Lodzer Fabrikeiſenbahn, 
mit dem Präſes der Verwaltung an der Spitze, 
zwecks eingehen der Reviſton der Linie hier ein. 


r. Beſtrafte Pferdediebe. Vor der dritten 
Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirksge⸗ 
richts gelangte geſtern u. a. folgender Prozeß 

zur Verhandlung: In der Nacht zum Freitag, 
den 30. September 1911, wurden in Pabianice 
aus der unverſchloſſenen Stallung der Kom⸗ 
pagnons Ludwig Gramſch und Eduard Steigert 
vom Hofe des Hauſes derſelben ein Paar 
geſattelte Pferde im Werte von 1300 Rubel 
geſtohlen. Hierbei erbrachen die Diebe den 
Zaun, der den Hof umgab. Die geſtohlenen 
Pferde ſuchend, fuhr der Bruder des Beſtohle⸗ 
nen, Joſef Gramſch, nach Zdunska⸗ Wola und 
von bier in Begleitung des jüngeren Poliziſten 
Anton Kluska nach dem Flecken Burzenin, wo⸗ 
hin nach den Worten der Einwohner ein Paar 
Pferde, an einem Wagen geſpannt, getrieben 
Wurden. Als die beiden im Dorfe Pſtrokon 
angelangt waren, erfuhren ſie von dem Bauer 
Michal Pawlak, daß ein gewiſſer Joſef Ow⸗ 
ezarek, auch Wojeieszek genannt, durch den Fluß 


Widawka ein Paar beipannte Pferde durchge⸗ 


jührt habe. Auf dem Wagen ſaßen 2 Männer. 
Nachdem die Verfolger eine ſolche Nachricht 
erhalten hatten, folgten ſie den Spuren eines 
Wagens, die Aber Felder und Wieſen ging. 
Im Flecken Oſiakow erfuhren ſie, daß die 
Pferde nach dem Hofe des Lewek Feieriak ge⸗ 
führt wurden. Bei der Durchſuchung der 
Stallungen des F. wurden die Pferde nicht 
vorgefunden. Schließlich wurden neue Spuren 
entdeckt, die bis zum Fluß Warta führten und 
über dieſen hinveg bis zum Dorfe Dembin, 
auf den Hof des Bauern Mactej Gilski. Um 
1 Uhr nachts nahmen die Poliziſten eine Ne⸗ 
viſton des Gehöfts des genannten Bauern vor, 
wobei ſie die Pferde bei ihm vorfanden. Der 
Bauer ſelbſt war nicht im Hauſe. Die Frau 
gab jedoch an, daß fie, als es dunkelte, auf 
dem Hofe ein Geräuſch vernahm, fie jedoch 
Furcht hatte, herauszugehen und ſomit nicht 


wiſſe, wer die Pferde gebracht habe. Der Schutz⸗ 


maun Kluska hörte alsdann, daß das Geſchirr 
der Pferde ſich bei Feiertag befinde, Bei einer 
näheren Durchſuchung der Wohnung des F. 
fand man dieſelben dort auch vor. Wie ſich 
durch die Aus ſagen der Einwohner des Dorfes 
Iſtrokon erwies, fuhr Wojcieszek mit ſeinem 
Wagen durch den Fluß Widawka. Ihm folgte 
ein zweiter Wagen, vor dem zwei Raſſenpferde 
gejpannt waren und auf dem zwei Unbekannte 
laßen. Eine Werft hinter dem Fluß blieben 
beide Wagen ſtehen, worauf die Pferde ge⸗ 
wechſelt wurden. Wojciszak fuhr darauf mit 
den fremden Pferden nach ſeinem Gehöft zu⸗ 
rück. Der hierauf von der Polizei vorge⸗ 
ladene Joſef Wofcieszek erklärte, daß, als 
er am 30. September durch den Fluß 
Widawka ſußhr, er einen Wagen bemerkte, 
der ihm folgte und in dem zwei Maſſenpferde 
gejpannt waren. Auf dem Wege ſaßen zwei 
Männer, davon ein gewiſſer Wrublewski, der bis 
zum Jahre 1911 in Zdunska Wola wohnte. Bei 
Wrublewski erwies es ſich, daß dies der pe, 
reits wegen Pferdediebſtahl vorbeſtrafte Woj⸗ 
eiech Sinda iſt, der in Zdunska Wola unter 
dem Niamen Kowalski, in Pabianice unter dem 
Namen Wladyslaw Wrublewski wohnte. Eine 


gewiſſe Katarzyna Gilska machte der Polizei 


die Mitteilung, daß ſich auf ihrem Hofe zwei 
Pferde befinden, die vom Sshne des Lewek 
Feiertak, Chil Feiertak, zu ihr, d. h. zu Ko⸗ 
walski, gebracht wurden. Hierauf wurden zur 
Verantwortung gezogen: Joſef Wojcieszek, Ka⸗ 
tarzyna und Maciej Gilski, ſowie Lewek, Chil 
und Ryfka Feiertag. Wojeieszek gab an, daß 
er am Freitag, den 30. September, früh um 
5 Uhr, von feinem Haufe weggefahren iſt und 
auf dem Wege nach Zdunska Wola dem Wagen 
begegnete, von dem ſchon vorhin bemerkt wurde. 
Nachdem er zuſammen mit Wrublewski den 
Fluß durchfahren hatte, kehrte er nach Hauſe 
zurück. Einen Pferdewechſel hatte er nicht vor⸗ 
genommen. Die Katarzyna Gilska gab an, 
daß an dem genannten Freitag abend Chil 
Feiertag die Pferde zu ihr gebracht hatte und 
dieſelbe wider ihren Willen auf dem Hofe be⸗ 
laſſen hat. Hiervon wußte ihr Galle jedoch 
zii, da er abweſend war. Der Gatte der 


Lodzer Zeitung — Freitag, den 


Pferde befanden und er davon nichts wiſſe, 
wer zu ihm das Pferdegeſchirr gebracht habe. 


Chil Feiertag leugnete alles und gab an, von 
der 
Ruyfka Feierlag beftätigte die Ausſagen ihres 


ganzen Angelegenheit nichts zu wiſſen. 


Mannes. Wojciech Sinda, der Pferdedieb, trank 


am 26. November 1911 Gift und iſt darauf 


geſtorben. Auf Grund des Angeführten wur⸗ 
den nun die Einwohner des Fleckens Oſiakow, 
Gemeinde Radoszewice, Kreis Wielun, Leibns 
Feiertak, 50 Jahre alt, Chil Feiertak, 25 Jahre 
alt, Rifka Feiertag, 50 Jahre alt, der Ein⸗ 
wohner des Dorfes Pftrokow, Gemeinde Za⸗ 
police, Kreis Lask, Joſef Wojcieszek, 32 Jahre 
alt, der Einwohner des Dorfes Raduczree, Ge⸗ 
meinde Radoszewice, Kreis Wielun, Maciej 
Gilski, 37 Jahre alt, und deſſen Ehefrau Ka⸗ 
tarzyna, 25 Jahre alt, zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen. Vor Gericht waren alle 
Angeklagten nicht geſtändig. Der Gerichtshof 
verurteilte L. Feiertak, G. Feiertag und J. 
Woojcieszek je zum Verluſt aller beſonderen 
Rechte und Vorzüge ſowie zur Einreihung in 
die Arreſtantenrotten auf die Dauer eines Jahres 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Die 
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Der Fürbermeiſterverein hält am mor gi⸗ 
gen Sonnabend, um 8 Uhr abends, in ſeinem 
Vereinslokale an der Nawrotſtraße die übliche 


Monatsſitzung ab. 


Vom Berein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter. Am kommenden Sonntag, den 
5. d. Mt., findet um 2 Uhr nachmittags im 
Vereinslokale, Andrzejaſtraße Nr. 19, eine Ge⸗ 
neralverſammlung ſtatt. 8 

Der KRirchengeſangverein „Cäcilie“. 
Der Hl. Kreuzkirche macht bekannt, daß am 
Sonn tag, den 5. d. Mt., um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, im Vereins lokale, Petrikauerſtraße 108, 
die Generalverſammlung der Mittglieder ſtatt⸗ 
findet. ; 

* Feuermelzung. Heute morgen um 
3½ Uhr meldeten die dumpfen Heultöne der 
Feuerhupe ein Großfeuer. Wie es ſich erwies, 
brannte es auf dem Srundſtück Zawadzka⸗ 
ſtraße Nr. 12, Beſitzer Eugen Geyer. Nägeres 
war bis zum Liedaktionsſchluß noch nicht 
bekannt. b ei 
K. Bon den Leih⸗ und Sparkaſſen. Br 
kanntlich hat der unlängſt in Petrikau ſtattge⸗ 
fundene Kongreß der Vertreter der Leih⸗ und 
Sparkaſſen des Petrikauer Gouvernements be⸗ 
ſchloſſen, einen Verband der genannten Kredit⸗ 
inſtitutionen zu bilden. Um ſich dem Verband 
anſchließen zu dürfen, iſt jedoch in jedem Falle 
die Genehmigung der Generalver ſammlung er⸗ 
forderlich. Die Lodzer Leih⸗ und Sparkaſſe 
ruft nun dieſer Tage eine diesbezügliche Gene⸗ 
ralverſammlung ihrer Mitglieder ein, um dieſe 
Frage zu entſcheiden. 


Spende. Auf der, am 27 September l. J. 
ſtattgefundenen Hochzeitsfeier bei Herrn Oſkar 
Minor mit Frl. Emma Meyerhold, wurden 
geſammelt durch die Herren: Reinhold Frei⸗ 
gang und Guſtar Meyerhold Rbl. 5 Kop. 25 
zugunſten der Unfallrettungsſtation. N 


x. Elend. Vor dem Haufe Nr. 280 an 


der Petrikauerſtraße wurde der 48jährige bes. 


ſchäftigungs⸗ und obdachloſe Juljan Buczynski 
im Zu ſtande völliger Erſchöpfung aufgefunden; 
die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation. f 


. Unfälle. In der Fabrik an der Wierz⸗ 
bowaſtraße Nr. 10 erlitt die 20jährige Are 
beiterin Stanislawa Opczarek an einer Ma⸗ 
ſchine eine Verletzung am rechten Arm. — In 
der Fabrik von Freudenberg an der Widzewska⸗ 
ſtraße erlitt die 34jährige Arbeiterin Konſtaneja 
Fraikowska während der Arbeit eine Verletzung 
an der linken Seite. — Im Haufe Nr. 34 an 
der Panskaſtraße ſtürzte die 5jährige Brajna 
Belmann von einer Treppe und erlitt eine 
Verletzung am Kopfe. In allen Fällen erteilte 
ein Arzt der Rettungsſtatien die erfte Hilfe. 


x. Warſchau. Wahlen in der evan⸗ 
geliſch⸗augsburgiſchen Gemeinde. 
Am Mittwoch fanden die Wahlen in das Kolle⸗ 
gium der evangeliſch⸗augsburgiſchen Gemeinde 
ſtatt. Den Vorſitz führte Generalſuperintendent 
Paſtor Burſche. Gewählt wurden: zum Präſes 
des Kollegiums Herr Eduard Geisler, zu Mit⸗ 
gliedern: Baren St. Dangel, Ludwig Vsgt⸗ 
mann, Adolf Daab. Emil Gerlach, Ludwig 
Renczkowski, Herrmann Eberhardt, Jakob Glaß, 
Eduard Koeliſchen, Karl Geisler, Anton Freyer 
und Franz Lilpep. Dem bisherigen Präſes 
Herrn Theodor Wilhelm, der ſein Mandat 
mederlezte, wurde für ſeine langjährige frucht⸗ 


bringende Tätigkeit der herzlichſte Dank ausge⸗ 
ſprochen; 


er wurde per Akklamation zum 
lebenslänglichen Mitglied des Komitees der Be⸗ 
vollmächtigten der Gemeinde gewählt. In das 
Komitee der Bevollmächtigten wurden gewählt 
die Herren: Emil Schönfeld, Richard Schön⸗ 
feld, Emil Sokal, Alexander Klimpel, Eduard 


Troszel und Karl Boleslaw Gundelach. Die 
Berſammlung war ſehr zahlreich befucht. 


— ** 


r Zum Rektor der Univer- 
ität wurde einem Telegramm der PT, 
zufolge Profeſſer Wecher gewählt. 


Gilska beſtät igte ihre Ausſagen. Lewek Feier-“ ge 
tag gab an, daß ſich bei ihm keine geſtohlene 


zu nehmen. 


20. September (3. Oktober) 1913. 


TS 


x. Polniſches Theater. Heute abend geht 
die luſtige Komödie „Gesi 1 gaskl“ von M 
Morgen nachmitag gelangt 


Balucki in Szene. 
Rs ; abends „Kar⸗ 


die Komödie „Maz 2 loterji“, 


paccy göôrale“ zum 2. Mal zur Aufführung. 


X. Populäres Theater. Heute abend wird 
die komiſche Operette „Gri⸗ Sri” aufgeführt. 
Am Sonnabend nachmittag wird „Der Zigen⸗ 
nerbaron“, aben ds „Die rom antiſche Frau“ ge⸗ 
geben. Die er ſte Aufführung der Operette „Die 
geſchiedene Fr au“ findet am Dienstag ſtatt. 


Sport und Spiel. | 


r. Fußball wettſpiele. Der kommende Sonn- 
tag bringt den Lodzer Sportfreunden wiederum 
zwei intereſſante Treffen. Am Vormittage um 
1/10 Uhr ſpielen auf dem Sportplatze an der 
Wodnaſtraße Nr. 4 der Touringklub mit der 
Radfahrervereinigung „Union“ und am Nach⸗ 
mittage um 3 Uhr auf dem Sportplatze an der 
Srebrzynskaſtraße Nr. 37/39 die Mannſchaften 
des Lödzki Klub Sportowy und die des 
Widzewer Sportvereins. Beide Spiele ver⸗ 
ſprechen intereſſant zu werden, da die Spielkräfte 
gute ſind. Jedenfalls wer den unſere Sport⸗ 
freunde nicht verfehlen, dieſen Kämpfen bei⸗ 
zuwohnen. 


Telegramme. 


Politik, 


Auslandreiſe des öſterreichiſchen 
Thronfolgers. 3 

Wien, 2. Oktober. Der deutſche Kaiſer 
hat zu der Hoffagd in der Göhrde, die am 7. 
und 8. November ſtattfinden ſoll, verſchiedene 
Fürſtlichkeiten, unter ihnen auch den öſterreichi⸗ 
ſchen Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand 
als Jagdgäſte eingeladen. Der Erzherzog wird 
auch im Laufe des Monats November dem 
König von England auf Schloß Windſor einen 


Beſuch abſtatten. Nach den getroffenen Ver⸗ 


einbarungen werde der Thronfolger 8 bis 10 
Tage ‚in England bleiben und fi an der Fa⸗ 
ſanenjagd beteiligen. Er wird am 11. Novem⸗ 
ber in London eintreffen. ö 


Abbruch der griechiſch⸗türkiſchen 
Verhandlungen. 


Paris, 2. Oktober. Der Abbruch 
der griechiſch⸗türkiſchen Verhandlungen 
ſowie die neuerdings erhobenen An⸗ 
ſprüche der Türkei auf die Inſeln des 
Aegäiſchen Meeres werden offiziell be⸗ 
ſtätigt. Nach hier vorliegenden Mel⸗ 
dungen aus Konſtantinopel hat die Hohe 
Pforte den Botſchaftern eine Zirkular⸗ 
note überſandt, in der die Forderungen 
Griechenlands zurückgewieſen werden 
und in der zur Inſelfrage erklärt wird, 
daß die Türkei die Klein ⸗Aſien vorge⸗ 
lagerten Inſeln für die Verteidigung 
der Küſte unbedingt benötige. Der bis⸗ 
her ige türkiſche Unterhändler in Athen 
Reſchid Bei ict erkrankt. Die Pforte 
beabſichtigt jedoch, an ſeine Stelle einen 
anderen Bevollmächtigten zu ernennen, 


der eventuell in Athen neue Vorſchlaͤge 
der türkiſchen Regierung unterbreiten 


ſoll. Die Antwort der Pforte auf die 
griechiſchen Vorſchläge wird von Grie⸗ 
chenland als unannehmbar bezeichnet, 


Griechenland könne nie und nimmer in 


die Autonomie der ägäiſchen In ſeln 
einwilligen, die ein untrennbarer Be⸗ 
ſtandteil des neuen griechiſchen Reiches 
ſeien. König Konſtantin wird ſich un⸗ 
mittelbar nach ſeiner Ankunft in Athen 


nach Mazedonien begeben, wo auch für 
die nächſte Zeit das Hauptquartier der 


griechiſchen Armee aufgeſchlagen wird, 
um angeſichts der drohenden Tage in 
Albanien ſür Griechenland unangenehme 
Ueberraſchungen zu vermeiden. 

In griechiſchen Kreiſen in Bukareſt 
eingetroffene private Telegramme be⸗ 
ſagen, daß Griechenland neuerdings mo⸗ 
biliſiere. ö 

ö Zur albaniſchen Greuzfrage. 

P. Kom, 2. Oktober. Wie aus Monaſtir 
telegraphiſch gemeldet wird, erwartet die inter⸗ 
nationale Kommiſſion zur Regulierung der 
Südgrenze Albanzens die Ankunft des franzö⸗ 
ſiſchen Delegierten, um die Arbeiten in Angriff 


greiſe türkiſche VBotſchafter in London, 
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Italien und Albauken. 


om, 2. Oktober. Die Vorgänge in Al⸗ 
an erregen hier auch weiterhin das größte 
Sutereffe. Es wird darauf hingewieſen, daß 
lediglich die Willkärherrſchaft der 5 den 
Albaneſenaufſtand entfeſſelt habe und daß die 
Nuhe nur wiederhergeſtellt würde, wenn die 
Großmächte den wirklichen Lebensintereſſen Al. 
baniens Rechnung trügen und nicht die wich⸗ 
tigften Beſtandteile des neuen Staates an 
Serbien und Griechenland ausliefern ließen. 
Hier ſind neuerdings aus Korfu Nachrichten 
eingetroffen, die beſtätigen, daß die Albaneſe u 
weilerhin gegen die Serben Segreich find. Auch i 
beſtätigt es fich, daß trotz aller offiziellen De. N 
mentis und trotz aller Vermittlungs verſuce 
ein tiefer Gegenſatz zwiſchen Ismael Kemal 
Bei und Eſſad Paſcha beſteht. 3 


Bombenksnſtskatisnen in Liſſabsn. 


Liſſaben, 2. Oktober. Die Polizei kon⸗ 
f 1 Bomben und Revolver und 
verhaftete drei verdächtige Perſonen. 

Abzug der griechiſchen Truppen. 

„Athen, 2. Oktober. Angeſichts der Un⸗ 
1 1 0 des türkiſch-bulgariſchen Friedens. 
vertrages befahl die griechiſche Regierung den 
in Dedeagatſch befindlichen Truppen abteilungen, 
die Stadt unverzüglich zu räumen. 5 
Griechiſche Mobiliſterungsmaßregeln. 5 
P. Athen, 2. Oktober. Das Marinemini - 
ſterium ordnete die Einberufung der Reſerven 
1900 —1906 zu einer dreitägigen Uebung an. 
Die mit der Landesverteidigung betrauten Dee 
hörden treffen angeſichts der durch die ab⸗ 
lehnende Haltung der Türkei hervorgerufenen 
ungewiſſen Lage umfaſſende Maßregeln. 


Zu den Unruhen der Albanien 


P. Skosple, 2. Oktober. Geſtern beſetztes 
die Serben nach einem Kampfe mit einer bul⸗ 
gariſchen Bande bei den Dörfern Iſtok und 
Petrino, zwiſchen Resna und Ochrida, die 
Stadt Ochri da, die von Albaniern und dul 
gariſchen Banden verteidigt war. Auf dem Rüde’ 
zuge plündern und morden die Albanier Alba⸗ 
nier wie Chriſten und ſtecken deren Dörfer in 
Brand. Es iſt eine Nachricht eingetroffen, da ß 
ſich bulgariſche Banden nach Strumitza begebe | 
um die Eiſenbahnlinie Skople— Saloniki dw 
überfallen. Es wurde der Paß Demirkapu be⸗ 
ſetzt, um ſerbiſche Truppentranſporte nach Wise 
toli zu verhindern. Den ſerbiſchen Garniſonen⸗ 
die ſich an dieſer Linie befinden, wurden Ver⸗ 
ſtärkungen geſandt. In den elf an Serbien 
neuangegliederten Bezirken wurde der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt. Der Kommandeur des 
hiefigen Wardardiviſton Oberſt Popowüſch 
wurde zum Oberfehlshaber ernannt. 


Die griechiſche Hilfe für Serbien. 


Salsniki, 2. Oktober. Um die Alb aner 
zu verhindern, die von den Serben genomme⸗ 
nen Gebiete zu beſetzen, haben griechiſche 
Truppen im Einverſtändnis mit der ſerbiſchen 
Regierung die ganze Gegend am Preſbaſes 
beſetzt. Es verlautet, daß die durch Hilf 
truppen verftärkten ſerbiſchen Streitkräfte die 
Albanier an mehreren Punkten bereits zurück⸗ 
geſchlagen hätten. Da der Nachſchub von Hilfs⸗ 
truppen auf der ganzen Linie energiſch fort⸗ 
geſetzt wird, glaubt das ſerbiſche Oberksm⸗ 
mando, ſpäteſtens binnen einer Woche Herr der 
Lage zu ſein. Der ruſſiſche Geſandte in Bel⸗ 
grad hat der ſerbiſchen Regierung erklärt, daß 
Rußland Serbien keinerlei Hinderniſſe bei 
ſeinem Vorgehen gegen Albanien in den Weg 
letze, und man iſt der Meinung, daß die gegen« 
wärtige Erhebung Albaniens gegen Serbien 
nur beweiſe, daß die in London feſtgele gte 
Grenze für Albanien unglücklich gewählt ſei, 
und daß dieſer Fehler verbeſſert werden müſſe. 
An dererſeits verſichern verſchiedene auslän diſcze 
Diplomaten, daß die albaniſche Grenze unter 
7185 Bedingung einer Aenderung unterlieg en 
nne. 


Die Türkei nach dem Frieden. 


Konſtantinopel, 2. Oktsber. Die türki 
Preſſe ſtellt feſt, daß der Friede von een 
tinopel für die Türkei ein günſtiger Friede iſt, 
und ſie beglückwünſcht die Regierung zu ihrem 
Erfolg. Viel beachtet wird, daß das Proteskoll 
über Weſtttzrazien, das der „»Urune Turc“ ver⸗ 
offentlichte, amtlich nicht bekanntgegeben wurde, 
auch der Artikel über Rückgabe der Moſchzen 
wurde nicht veröffentlicht. Der „Jeune Turc⸗ 
bringt eine zwer Spalten lange Erklärung des 
Generals Sawow über den militäriſchen Ver ⸗ 
lauf des zweiten Balkankrieges. Sawow lehnt 
es ab, ein Urteil über König Konſtautin zu 
fällen, erklärt aber, der König ſei ein Mann 
von Wert. Er habe es verſtanden, ſeine per⸗ 
ſönliche Methode richtig anzuwenden. Der 
Votſchaf Te wfik 
Sascha bat mit Rückſicht auf fein hohes Alter 
um möglichſt ſchnelle VBetabſchiedung erſucht. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt der Miniſtes der 


Öffentlichen Arbeiten, Osman Niſami Bald 
der frühere türkiſche Vetſchafter in win: 


anserſehen. N 
Japan mit China unzufrieden. 


Tokio, 2. Oktober. Die ig aniſche „ \ 
zung iſt durch die Gut he 
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Beneral Tſchangſün auf dem japaniſchen Kon 
ſulat abgeſtattet hat, noch nicht befriedigt. Sie 


beſteht vielmehr darauf, daß er ſeines Amtes 
als Gouverneur vos Kwangfün entſetzt wird 
und verlangt ferner, daß alle diejenigen, die 
ſich anläßlich der Unruhe von Nanking Aus⸗ 
ſchreitungen gegen japaniſche Untertanen haben 
zuſchulden kommen laſſen, ſchwer beitraft 
werden. N 8 a 
Japans Proteſt gegen Kalifornien. 
Tokio, 2. Oktober. Ein neuer Proteſt 
ans gegen das 
55 die Vereinigten Staaten abgeſandt worden. 
Der Text ift nicht veröffentlich worden. Man 
erfährt jedoch, daß die japaniſchen Forderungen 
einen neuen Vertrag zwiſchen den beiden Zän- 
dern notwendig machen würden. In Japan 
erwartet man, daß die Forderungen von Ame 
rika angenommen werden. f ö 
Kitchener in Kairs. N 
P. Main, 2. Oktober. General Kitchener 
ift hier eingetroffen. Im Hafen von Alexandrien 
und auf dem Bahnhofe in Kairo find auf An⸗ 
ordnung des Innenminiſteriums eilige polizei⸗ 
liche Vorſichtsmaßregeln unternommen worden. 


Beweisaufnahme gegen Gouverneur 
. SEnlzer. i 


nhork, 2. Oktober. In dem Verfahren 
egen Gonvernent Sulzer nahm das Gericht 
Beweismaterial dafür entgegen, daß Sulzer 
Zeugen, die in der Unterſuchung gegen ihn 
ausſazen ſollten, zur Abgabe eines falſchen 
Zeugniſſes veranlaßt habe. Der Beweis, daß 
Sulzer durch Einbringung gewiſſer Geſetzan⸗ 
träge den Börſenkurs von Papieren,, an denen 
er perſönlich intereſſiert war, habe beeinfluſſen 
wollen, ſtößt vorläufig auf Schwierigkeiten. 
Jedenfalls aber gelang der Beweis, daß Sul⸗ 
zer perſönlich ſeit März 1910 an der New⸗ 
Horker Börſe ſpekuliert Hat. N 
Der Putſch in San Doming. 


Newyork, 2. Oktober. Der Regierung von 
San Domingo iſt es gelungen, einen bedeuten⸗ 
den Erfolg gegen die Rebellen zu erzielen. 
Nach hier eingetroffenen Telegrammen hat ſich 
Puerta Plata, das Hauptbollwerk der Rebellen, 
an der nördlichen Küſte der Inſel, nach 
langem heftigen Kampfe den Regierungstrup⸗ 


pen ergeben. 


Anpolitiſches. 
Profeſſor Fonnitzki geſtorben. 
P. Petersburg, 2. Oktober. Hier iſt der 
verdienſtvolle Profeſſor und Senator Fonnitzki 
plötzlich geſtorben. g 
Ankunft des bulgariſchen Geſandten. 
P. Petersburg, 2. Oktober. Der neu⸗ 


ernannte bulgariſche Geſandte Radko⸗Dmitrijew 


iſt in St. Petersburg eingetroffen. 
Streik der Tramw ayangeſtellten 
f in Moskau. u 

P. Moskau, 2. Oktober. Alle Angeſtellten 
des Betriebs der ſtädtiſchen Tramway ſind in 
den Ausſtand getreten. Der Verkehr wurde 
eingeſtellt. Urſache des Streiks find wirtſchaft⸗ 
liche Forderungen. | > 

Die Cholera in Rußland. 

P. Odeſſa, 2. Oktober. Hier wurde bakte⸗ 
rislogiſch der 4. Cholerafall regiſtriert. 

Prozeß wegen Zuſammenſtoß zweier 

ö Dampfer. N 

P. Odeſſa, 3. Oktober. Die Gerichtskam⸗ 
mer begann die Verhandlung des vom Senat 
kaſſierten Prozeſſes betreffend den Zufammen⸗ 
ſtoß des Dampfers der Ruſſiſchen Geſeilſchaft 
„Lowki“ mit dem Dampfer der Rufſiſchen 
Trans portgeſellſchaft „Bampois“ im Fahrwaſſer 
Rwatſch bei Cherſon. In der erſten Verhand⸗ 


lung verurteile die Gerichtskammer die Kapi⸗ 


täne der beiden Schiffe zu einer Kirchenbuße 
und Amonatlicher Gefängnishaft und berück⸗ 
jichtigte die Bivilforderungen. Der Senat fand, 
daß für das genannte Fahrwaſſer die See⸗ 
ſchiffahrtregeln obligatoriſch ſind und nicht die 
Flußſchiffahrtsregeln. 
Neue obligatoriſche Beſtimmungen 
in Kowno. 


P. Kowns, 2. Oktober. Vom Gouverneur 
wurden ueue obligatoriſche Beſtimmungen aus⸗ 


gegeben, die bedeutende Erleichterungen in der 


Waffenbenützung zulaffen. 
Zum Streik in Baku. 

P. Baku, 2. Oktober. Aller Arbeiter und 
Meiſter der Nobelwerke haben die Arbeit auf⸗ 
genommen. 

P. Baku, 2. Oktober. Die Arbeit aufge⸗ 
nommen haben 250 Arbeiter der mechanischen 
Werke von Benkendorf in Sarachanh. 500 
Arbeitern, die die Arbeit nicht aufgenommen 
haben, wurde am Dienstag gekündigt. 

Beſchleunigung von Eiſenbahnbanten. 


P. Orenburg, 2. Oktober. Der Gouver⸗ 
neur beantragte beim Verkehrsmimſterium die 


- Ua Perm- 


kaliforniſche Landgeſetz iſt 


ſanitären Zuſtand hin zu kontrollieren haben 


Lodzer Ringbahn fährt 


Veſchleunigung des Baues ver Eisenbahnlinie Kollektiwgeſuch 5 e 
hörden um Veſeitigung dieſes Uebelſtandes | Diesel 


a _ — Bodzer Zeitung > Freitag, den 20. September (3. Oktober) 1913. | 
Im Syndikat der deutſch⸗amerikaniſchen 1 n 


Sſchiffahrtsgeſellſchaften. 

8. Berlin, 2. Oktober. Die Geſellſchaft der 
Hamburg —Amerika- Linie und des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd haben den Vertrag des Syndikates 
der Nordatlantiſchen Linien bekanntgegeben, u. 
zw. die erſtgenannte betreffend den Paſſagier⸗ 
verkehr und die zweite — die Güterbeförderung. 
Die Hamburg —Amerika-Linje verlangt eine 
Erhöhung. des Satzes für die Perſonen beför⸗ 
derung und beantragt eine Gültigkeitsdauer 
der zukünftigen Verträge von mindeſtens fünf 
Jahren 8 


Stimmen aus dem Publikum. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung. Alle Zuſchriften dürfen 
nur auf einer Seite beſchrieben ſein. Die Rückſeite iſt 

alſo frei zu laſſen). er 


Zur drohenden Choleragefahr. 
Ein trauriges Kapitel über die 
N ſanitären Zuſtände in Lodz. 
Immer, wenn irgendwo im Ruſſiſchen 
Reiche oder einem benachbarten Lande die Cho⸗ 
lera auftaucht und die Gefahr vorhanden tft, 
daß dieſe ſchreckliche epidemiſche Krankheit auch 
nach unſerer Gegend eingeſchleppt werden kann, 
war es vor allem unſere Stadt Lodz, die 


ſofort energiſche Maßnahmen ergriff, um dieſer 


Gefahr abzuwenden und ein eventuelles Auf. 
treten der Cholera in ihren Mauern tatkräftig 
zu begegnen, die Gefahr im Keime zu erſticken. 
Unſeren Leſern ift es bekannt, daß unſer ſonſt 
ſo ökonomiſche Magiſtrat in ſolchen Fällen keine 
Mittel ſcheute. Es wurden mit großem Koſten⸗ 
aufwande die Cholerabaraken erbaut und ent ⸗ 
ſprechend eingerichtet, eine Anzahl Aerzte und 
Sanitäre angeſtellt u. ſ. w. Jede Wohnung, 
in der eine Perſon an einer anſteckenden oder 
verdächtigen Krankheit geſtorben iſt, wurde 
ſorgfältig desinfekziert, die Betten verbrannt, 
die Hausbeſitzer, die ihre Hausgrundſtücke 
nicht in gehöriger Sauberkeit hielten, ſtreng 
beſtraft u. ſ. w. ö u 

Nun, wo infolge des Balkankrieges die 
Cholera⸗Epidemie bereits in verſchiedenen Nach⸗ 
barländern aufgetreten iſt, haben die De hörden 
in ſämtlichen Städten Rußlands die umfaſſend⸗ 


ſten Maßregeln zum Kampfe gegen das Auf⸗ 
treten dieſes jchre Alichen Feindes der Menſchheit 
ergriffen. 5 


Selbſt in unſerer Nachbarſtadt Zgierz wur ⸗ 
den von der dortigen Sanitätskommiſfton unter 


5 Beteiligung der Stadträte und der Hausbeſitzer 


bereits Sitzungen abgehalten, in der verſchiedene 


wichtige Beſchlüſſe gefaßt und in Ausführung 


gebracht worden ſind. Die Stadt wurde in 
beſondere Reviere eingeteilt und für jeden dieſer 


Bezirke ein Aufſeher und mehrere Sanitäre an« 


geſtellt, die alle Häuſer und Platze, ja alle 
Läden mit Lebens mittelprodukten auf ihren 


u. ſ. w. N f N . 
Was iſt in unſerer Halbmillionenſtadt 


Lodz geſchehen, um dieſe drohende Gefahr ab⸗ 


zuwenden? Man höre und ſtaune: In un⸗ 


ſerem, ſchon ſ eit einigen Jahren der Stadt 


Lodz einverleibten Vorort Karolew, in welchem 
ſich eine Anzahl großer Fabriken, Wohnhäuſer 
mit einer zahlreichen Einwohnerſchaft befinden, 


und in deſſen nächſter Nähe der Bahnhof der 


Warſchau⸗Kaliſcher Eiſenbahn gelegen iſt, durch 
welchen Vorort ferner dieſe Bahn wie die 
und durch welchen 
täglich mehrere Berjonenzüge gehen, hat man 
dem hieſigen bekannten Ingaber verſchiedener 
Geſchäftsunternehmungen, Herrn E. Gunde⸗ 
lach, gestattet, eine Abdeckerei ſowie ein Utili⸗ 
ſationsgeſchäft zu eröffnen und ihm für dieſes 
Unternehmen verſchiedene Konzeſſionen erteilt, 
ſo u. a. auch die, eine große primitive Senk⸗ 
grube, die der genannte Geſchäftsinhaber „Fil- 
ter“ nennt, zur Abladung des Unrats an⸗ 
zulegen. SR 
Da nun Herr Gundelach mit einem feiner 
Unternehmungen, dem Skala⸗Theater an der 
Ziegelſtraße, ein Fiasko erlitten hat, ſo ſucht 
er nun, jenen Verluſt auf folgende Weiſe welt» 
zumachen: Gegen eine entſprechende Zahlung 
von verſchiedenen Aſſäniſationsgeſellſchaflen 
erlaubt Herr G. dieſen, den Inhalt der Aus⸗ 


fuhitonnen in jene Grube, alls in einem zur 


Stadt gehörigen Vororte abzuladen, damit ſie 
dieſen Intzalt nicht erſt weit hinter die Stadt 
hinaus ſchaffen zu laſſen brauchen, wodurch 
die Aſſäniſationsgeſellſchaften viel Unkoſten und 
Zeit erſparen. . e 
Dieſer Kloakeninhalt fließt nun direkt aus 
jene Grube in den in Karolew beſtndlichen, 
beim Waldſchlößchen und bei dem neuangeleg⸗ 
ten großen Stadtpark, der Karslewer Chauffee, 
der Milſchſtraße eic. vorbeiführenden Graben, 
wodurch die Luft nicht nur in Karolew, ſon⸗ 
dern auch in jener ganzen Stadtgegend, ja 
auch in dem in der Nähe gelegenen Kirchdorfe 
Retkin verpeſtet wird, ſodaß es kaum Tiere, 
geſchweige denn Menſchen aushalten können. 
Die Fabrikanten 
Karolew und den genannten Straßen mit dem 
Stationschef der Kaliſcher Bahn und vielen 
anderen Perfönlichkeiten haben bereits ein 
an die hieſtgen zuſtändigen Be⸗ 


lich, mein Herr!“ . 
Die Rekordfahrt eines blinden Paſſa-⸗ 


und Hausbeſiger von 


eingereicht, was aber bis fetzt nur zur Folge 
hatte, daß eine ſpezielle behördliche Kommiſſton 
ſich von dieſer unerhörten Tatſache an Ort 
und Stelle überzeugte, bis jetzt aber noch keine 


weiteren Schritte ergriffen hat, denn der Kloa⸗ 


keninhalt wird dort nach wie vor ungehindert 
abgeladen. e 


5 Vermilchtes. N 


folgende Inſchrift leſen: „Hier werden alle 
Sprachen geſprochen.“ — Vor kurzem redete 


nun ein Reiſender den Wirt auf ruſſiſch an, 


dann auf italieniſch, dann auf ſpaniſch: da er 
aber bald bemerkte, daß der brave Mann kein 


Wort von dem, was er ihm ſagte, verſtand, 


fragte er ihn ſchließlich: „Wer ſpricht denn 


eigentlich in ihrem Hotel alle Sprachen?“ 
Worauf die in würdevollſtem Ton gegebene 
„Aber die Reiſenden nat ür. . i i 

u : 4. Datel Imperial Nowickt — ' — 
Warſchau, Marecinkiewicz — a Mit oe 


Antwort lautete: 


giers. In dem Augenblick, wo am Sonntag 
der Orient⸗Expreßzug in den Pariſer Oſtbahn⸗ 
hof einlief, bemerkte ein Angeſtellter, der die 
Schienen kontrollierte, wie ſich unter einem 
Wagen eine kleine, ſchwarze, unheimliche Ge⸗ 


ſtalt loslöſte, von der man hätte glauben mö⸗ 


gen, fie komme direkt aus dem Innern der 
Erde. Neugierig, dieſen ſeltſamen dunklen 
Zwerg etwas näher zu betrachten, machte ſich 
der Beamte an die Verfolgung des mit erſtaun⸗ 


licher Schnelligkeit dahineilenden Weſens, und 


mit einiger Mühe glückte es ihm auch, den 
„Erdgeiſt“ zu erreichen. Als er ihn endlich zu 
packen bekam, konſtatierte er, daß ſein Gefan⸗ 


gener ins Menſchenreich gehörte und daß nur 


eine dichte Kruſte von Kohlenſtaub und Schmutz 
ſein Geſicht und ſeine Kleidung bedeckten und 
ihm das phantaſtiſche Ausſehen verliehen hat 
ten. Der auf fo eitzentümliche Art Mitreiſende 


des Orient⸗Expreß erwies ſich als ein junger 


15jähriger Rumäne, namens Jonel Staneu, 
der ohne einen Pfennig in der Taſche, als blin⸗ 


der Paſſagier die Reiſe von Bukareſt nach Pa⸗ 


ris unternommen hatte. Nach dem man ihm 


durch gehöriges Waſchen wieder ein menſchliches 


Ausſehen verliehen hatte, wurde er von dem 
Polizeikommiſſar verhört und erzählte eine lrau⸗ 
rige Geſchichte. Seit langem Waiſe, hatte er 
nur noch zwei Ver wandte auf der Welt, einen 


Bruder, der als Seemann auf der Fahrt iſt, 
und einen Onkel, der ſich gar nicht um ihn 
kümmerte und ihn die bitterſte Not leiden ließ. 


Um aus dieſem Elend herauszukommen, hatte 
es ſich der arme Kerl in den Kopf geſetzt, nach 
Paris zu gehen, und da er ven Landsleuten 
gehört hatte, daß fie ſchon kleine Strecken zwi⸗ 
ſchen den Achſen gratis gefahren waren, hing 


er ſich an einen Kohlenwagen des Orient⸗Ex⸗ 


preß und kletterte dann hinein, wo er ſich in 
einer Ecke unter den Kohlen verkroch. Halb 
tet vor Hunger und Müdigkeit, faſt erſtarrt 
durch die Kälte, blieb er 37 Stunden in dieſer 
gefährlichen und unbequemen Stellung. Selbſt 


der Polizeiksmmiſſar fühlte bei der Geſchichte 
ein menſchliches Rühren; er ließ dem Jungen 
eine kräftige Mahlzeit bringen und empfagl ihn 


dann einem gemeinnützigen Unternehmen, durch 
das er nun die ſehnlichſt erwünſchte Arbeit in 
der Sonnenſtadt erhalten wird. 5 

Die letzten Berliner Dienſtmänner. 
Einſt gehörten fie, unzertrennlich, zum Straßen 
bild Berlins, die meiſt behäbigen, oft etwas 
gichtiſchen Männer mit den ziegelroten lackierten 
Mützen und der hohen Nummer mitten über 


der Stirn. Den Brief, den man ihnen anver⸗ 


traute, ließen ſie in den unendlichen Tiefen 
ihres Nockinnern, in trauler Nachbarſchaft mit 
einem wohlgefüllten Fläschchen, Tiger verſchwin⸗ 
den und lächelten dabei vielſagend und ver⸗ 


ſtändnisvol: daß es fig um eine zarte, Ver ⸗ 


ſchwiegenheit heiſchende Botſchaft handelte, 
nahmen ſie ohne weiteres an. Und ſie wären 
wirklich ſo gut wie überflüſſtg geworden, hätten 
die Menſchen in Berlin ſich von der Biebe ab⸗ 
gewandt. Eckenſteher hießen ſie früher, und 
Adolf Glaßbrenner ſchuf, als die Verkörperung, 
als das Ideal ſozuſagen ihres Berufes, den 


Eckenſteher Nante, über deſſen drollige und 


jchnoddrige Wige unſere Großeltern ſich je 
herzlich amüſierten. „Wie heißen Sie 2“ fragt 


der Vorſitzende den vor Gericht geladenen 


Eckenſteher. — „Nante“, — „SIT Alter?“ — 
„DI Nante“. — „Verheiratet? Veſtraft?“ — 
„Verheiratet und unbeſtraft. Umjekehrt wäre 
mir Hieber“. Darüber ſchüttelte man ſich ein- 


mal vor Lathen in Berlin. Man ſieht ihn nur 


109 in einzelnen, ausſterbenden Exemplaren, 
an den Bahnhöfen, wo er den Gepäckträgern 
hilft, und an feinem klaſſiſchen Standorte, 
Unter den Linden, auf dem Mittelwege an der 
Kanzlerecke. Und der Tag wird kommen, an 
dem man mit dem letzten „Rotlackierken“ 
ein Stück vom alten gemütlichen Berlin zu 
Srabe trägt. Man müßte ſeine Mütze dem 
Germaniſchen Muſeum in Nürnberg zu ewiger 
Aufbewahrung geben. 

Nach dem Tangs der Eutentanz. Ame⸗ 
rika, dem das tanzende Europa ſoviel Anre⸗ 


gung verdankt, ſteht im Begriff, die alte Welt 


mit einem ueuen Tanz zu beglücken, den man 


5 Wie man es auffaßt. Man ſchreibt uns: 
An der Tür eines Genfer Hotels kann man 


ſein Leib⸗ und Magenblatt zu leſen. 
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delt ſich bei der neuen Spielart der Geflüägel⸗ 
choreographie um den Tanz der „hinkenden 
Ente“, der jenſeits des Ozeans den Clou der 
Saiſon bildet, und den Tango in den 
grund gedrängt hat. Ein paar hübſche ameri⸗ 


knuiſche „Gibſon girls“ haben, wie London er 


Blätter melden, bereits erfolgreiche Propagan da 


für den neuen Tanz gemacht, und ſo ſteht zu 
befürchten, daß er bald auch ſeinen Weg in 
die Salons des Kontinents finden wird. Er 
beſteht aus einer Anzahl verzwickter Pas, die 
das Gebaren des ſchmackhaften Vogels im Zu⸗ 
ſtande behinderter Bewegungsfähigkeit nach ⸗ 
1 an nach Anſicht von ſachkundigen Leu⸗ 
ten da 
ſollen. Man wird ſich alſo rechtzeitig auf den 
Hinkeſf chritt einrichten müſſen, bog er daß 
es ſich bei dieſer „lahmen Ente“ nicht um eine 
amerikaniſche Zeitungsente handelt. 


f 5 Sremdenlijte det „Lodzer Zeitung“ ö 


iaſſtowskt — 
Warſchau, Cheſler — Berlin, Gipſon — 
Fruchtban — Mogilew. Eule Berlin, 


Hotel Polski. Waclaw Trzeienieckt — 5 
Walenty Stalinski — Warſchau Joſef en 
Petrikau, Daniel Baran — Belchatowek, Dr. Chodzko 
— Kochanowka, Wladyslaw Pogorzelskt — Warſchar, 
P. Sttlmark — Czarnocin, Adolf Stenzel — Tyniec, 
Adam Erchard — petrikau, A. Bielieka — Warſchau, 


Warſchau. 


Tichon Troftmow — Tambow. Helena Gorzenzla —' 


Luſtige Ecke. 


E Letzter Wunſch. Ein Arzt, Der allsin 
Sterbebett eines Kranken weilt, fragt dieſen, 3 
noch irgendeinen Wunſch habe. Mit erſterbender 
Stimme haucht der Kranke: „An — — — anderen 
— — Dofktor möcht ich“. i 


— Ungeduld. Herr Pinner geht ins Cafs, 
= und 2 Natürlich 13 
nicht frei. Ein junger Mann hat ſich hineinverſenkt 
und ſtudiert es mit ciner Andacht, als gälte es, die 
Weisheitsſprüche vergilbter Großfolianten für ewig 
Zeiten dem Gedächtuts einzuimpfen. F 

Herr Pinner läßt kein Auge von feinem Rivalen.’ 

Der aber lieſt in beſchaulicher Ruhe. i 

Jedes Ding hat ein Ende — ſelbſt der politiſche 
und lokale Teil einer Tageszeitung! — Der junge 
Mann iſt bei den Annoncen angelangt und 
mit ungeſchwächtem Intereſſe die Heiratsofferten. 

Da hält's Herr Pinner nicht mehr aus. Er tritt 
zu ihm heran und ſagt höflich, aber beſtimmt: 

„Wenn Sie eine Frau ſuchen — meine Tochter 
ſoll'n Sie haben. Aber geben Sie mir endlich die 
Zeitung!“ N 

— Entweder — oder. Vater: „Hören Sie: 
mal, junger Mann, Sie haben ſich nun lange genug. 
hier gerumgedrückt. Treffen Sie nun ſchnell Ihre 
Wahl — entweder die Hand meiner Tochter oder den 
Fuß ihres Vaters“. 


— 


Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen. 


Petersburg. 2. Okt (P. T.⸗A.) 1 
Tendenz: Fonds ruhig. Dividenderwerks feſt. 


Prämienloſe ruhig 


Wechſelkurs. Check auf London 94.678. 
Check auf Berlin 46.28.27. Check auf Paris 37.49.47. 


Fonds. 45 Staatsr. 997]. 5% Inn. Staatsanl. 1905 
J. Em. 104½¼ . 53 In. Staatsanl. 1906 II. Em. 1044, 


57 In. Staatsaul. 1908 105 /.. 2 ¼ Ruſſ. Staatsanl. 


1905 99½. 53 Ruſſ. Staatsanl. 1306 102 ¼. 4½ z Ruff. 
Staatsanl. 1909 99 ¼½ 4 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88 /½ 


4, Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90° 4. 5% Zertif d. Bauern 


Ag.⸗B. 99 ½. 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89 —. 4½ 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%. 53 Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 99% 5% Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 482 —. 58 Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 375—. 57 Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
320—. 31.3 Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 83/8. 3/5 konſ. Obl. 
i. Austauſch g. 4½ 5 Pfdbr. d. ruſſ. gegen]. Bod. 
Kreditgeſ. 84 ½. N N N 

Aktien der Kommer zbanden. Aſow⸗Don. 
B. 618. Wolga⸗Kama B. 890. Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 389. Ruſſ.⸗Aſia B. 294. Petersb. Intern. 520 —. 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 474—. Petersb. Handelsb. 
256—. Union⸗Bank 370. Rigaer Kommerzbank 258. 


Ruſſ. Handels- u Induſtr. Bank (Petropari) 343— 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Geſ. Vakuer 
Naphta⸗G. 767. Kaspi⸗Geſ. 3.430 Mantaſchew 770.— 
Gebr. Nobel (Pays) 21.500. Nobel neue 1.130. 

Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schie⸗ 
nenf. 192.— Ruſſ. Gef. Hartmann —.—. Kolomna⸗ 
ſche Maſch.⸗ Fabrik 159 —. Nikopol ⸗Mariupoler Wei. 
292 —. Putil.-Werke 146—. Ruſſ.⸗Ball. Waggonf. 240—. 
Ruſſ. Lokomotivenbau⸗Geſ. 206 —. Sſormowo Gel. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 147—. Waggon⸗ u, mech. Fabrik 
„Phönix“ 129—. Gef. „Dwlgatel“ 92—. Douez⸗Juriem⸗ 
Gef. 290—. Maltzew⸗Werke 347. Lena⸗Goldaktten neue 
515—. Ruſſiſch Gold 92½. 


Berlin, 2. Okt. Tendenz: feſt. 
Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 216.10. Auszahl. a. 
Petersb. (Kauf.) 216.05., Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
4¼ Anl. 1905 99.90. 43 
Ruff. Kreditv. 216.05. Privaldiskont. 4½ 4 
Paris, 2. Dit, Tendenz: ruhig · 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.87.5. Auszahl. a. 
Petersb. Maximumpreis 257.87.5. 4 Staatsrente 189: 
92.20 4½¼ Aufl. Anl. 1909 —.—. 55 Ruſſ. Anleihe 
1906 105.50 Privatdiskont.—.—. 
London, 2, Okt. Tendenz: fe 
53 Ruff. Anl. 1906 104¼ 4½9 Mul. Anleihe 1908 100%, 
Amſterdam, 2. Oit. f 
57 Ruff. Anl. 1909 —.— 
Wien, 2. Okt. 
55 Bull. Anl. 1908 103.00. 


4½ 4 Aufl. Anl, 1909 —.— 
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der — Ente abgeguckt gat. Es han⸗ 


Hinter⸗ 


Höchftmaß von Eleganz darſtellen 


genießt 


Staatsr. 1894 . 


Kleines feuilleton. 


Lodzer Zeitung — Freitag, den 20. September (3. Oktober) 


Es war das alte Spiel, Wolf Henner. 
Ich babe daneben ge ſtanden, erſt mit zucken ⸗ 
dem Herzen, dann allmählich ruhiger werdend. 


Ich bin glücklich. denn mein Kind iſt glück 


lich. Ihr Geſchick lege ich vertrauensvoll in 
deine Hände. f Be 


1913. 


ihm, von ihrem Kinde, von ihrem Heim. Will 
eine große Künſtlerin werden, will durch ihren 
Geſang Lorbeeren erwerben, Ruhm. Geld. Ihre 
Seele ift voll jic/zer Pläne, ihr Herz voll Ehr⸗ 
geiz. Ihr iſt das Höchſte, ihre Kunſt. 


Nr. 44 9 


Saffing, 10 Jahre ſpäter. 
Die Zeit rauſcht dahin. Weit hinter mir 
liegen 918 Wünſche, die ſehnſüchtigen „Träume 
Ich bin ſtill geworden im Herzen, bin ruhig 
und habe mir die große Klarheit erkämpft, die 
doch allen Ringens Endziel il, 


5 1 8 . Ich habe zuerſt verſtändnislos vor dieſem Ich bin, trotz allem, innerlich jung geblie⸗ 
a Aus dem Tagebuche Und nur ein Gebet habe ich heute mehr, Frauentypus geſtanden. Ich erfaßte mein 5 5 1 1 Hein iſt erfüllt von einem 
et Be 5 ic 5 95 eg ihr geliehtefien Men- eigenes Kind nicht. Aber allmählich . 125 8 11 5 "se ee ee Dean 
einer Frau. tale are: d eng i gen Side Fee, Bere an. 6 de alben len we e I dee dein ran 


Drei loſe Blätter. 
N Von 


A. Hottn er⸗Grefe. 


(Schluß.) 


Das alles ſah ich in der erſten Stunde, 
da ich dir endlich wieder gegenüberſaß. Das 
alles begriff ich, während du mir erzählteſt 
von deinen Reiſen, von der Herrlichkeit der 
Welt. Ich kannte all das nicht. Ich war 
nicht reich — Georg und ich hatten einſt wie 
zwei törichte Kinder den goldenen Segen in 
alle Winde zerſtreut — ich hatte genug zu 
tun gehabt, für Ellen das Gut zu erhalten, 
ich hatte für Minnie tüchtig gearbeitet, ich hatte 
auch für dich treu geſorgt. 

Ich hatte ehrlich meine Pflicht getan. Aber 
als ich bir in jener erſten Wiederſehens⸗ 
ſtu nde begegnete, da wurde es mir klar. Jener 
Sturm von Liebe, welche einſt uns beide er⸗ 
füllte, war bei dir verrauſcht. i 

Mich traf das uralte Frauenlos: — 
zichten — N 

Du warſt durch kein Wort gebunden, Wolf 
Henner. Du warſt ein freier Mann. Du 
konnteſt nach ewigem Herrenrecht mich nehmen 
ober mich verwerfen. 


Ver⸗ 


„Du Haft keines von beiden getan, ſondern 


bit mir in treuer Anhäuglichkeit ergeben ger 
blieben. Und haſt mit Staunen und Entzücken 
auch das Wunder geſehen, daß ich ſelbſt noch 
einmal aufblähte in verjüngter Geſtalt. Denn 
Ellen iſt ganz ſo, wie ich einſt geweſen. Nur 
vielleicht bewußter im Wollen, feſter, ſtarrer 
im Aus führen eigenſter Wünſche. 


Inseraten 


rap 


für Berg-, Hütten- 

Er u. Maschinenwesen . 
ZeitschriftderVereinatachn. Bergbssffen 
 Oberschlestens und Nlederschleslens 


Wirksamstes Insertions- Organ 
Hervorragende Anerkennungen 
Abonnement: Vierteljährlich 8 Ak. 


6gespaltens Mlllimeterzeile ame 18 Pr. 
: Stellengesuche Milllmeterzeile B Pf. 


Erscheint wöchentlich einmal 
Geoeschaftsstelle: <e 
Kattowitz, Grundmannstfäße 1 


und keine Enttäuſchungen 
* * 


Saſſin 8, brei Jahre ſpaͤter. 


„„Ich fie in meinem Zimmer, wo die alten 
ſchönen Möbel ſtehen, wo ein Hauch von Er⸗ 
innerungen aus jedem Winkel weht. Durch 
die Bäume läuft ſpielend der Sommerwind und 
die Bienen ſummen — Friede — a 
Nein. Friede iſt hier nicht 
Es iſt noch kaum eine Stunde her, als 


Elen dort auf den Knien vor mir lag. Ich 


habe ſte in dieſen drei Jahren wenig geſehen, 
denn fie war mit Wolf auf Reifen. In Paris 
und London hat fie Geſangunterricht gehabt, 
hat das große Leben kennen gelernt, iſt ſchöner, 
reicher, bewußter geworden. Ich ſaß einſt⸗ 
weilen daheim auf meinem Gut, habe auch in 
Henners Haus nach dem Rechten geſehen, 
habe gearbeitet, gerechnet, geſpart. Bin älter 
geworden und müder, habe ſtatt der blonden 
Haare nun weiße. f 

Das Leben rauſchte vorüber an mir, ein ⸗ 
tönig und doch ſo ſchnell. 

Ich bin eine alte Frau geworden. 

Das wird man raſch, wenn man einmal 


fühlt: da iſt niemand mehr, der dich wirklich 


Braucht, niemand, der dich liebt. 

Die Liebe erhält uns Frauen jung. Ohne 
Liebe ſterben wir ab. Wenigſtens die Frauen 
meines Schlages. An dere vermögen auch in 
kälterer Luft frei zu at men. 

Ellinor iſt eine von dieſen andern. 

Sie war hier um mich anzuflehen, auf 
Henner einzuwirken, daß er ihr die Freiheit 
wiedergebe, d ie fie einſt „geopfert“, ohne ihren 
Wert ſo recht zu kennen. 


—— - 
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Seichen Aienſilien g ee Tad PAPIER 
N ee aller Farben enfilien chemisch reines | a E. 
für jeden Zweig don Kunftmaferei empfiehlt f 
| Bresferz 7 Oparte Neuheiten J. PETERSILGE’S 
H | 75 fe ‚pe dle, Liebgaber- Künfte: | Papierhandlung, 
| | 8 Aſchen rape Rrand-Maferei, Tiefsrand; Kerb- 04054 Lodz, Petrikauerstr. 123. 


Sie will fort von 


 Papier- u. Schreibwaren- [NS 
geschäft mit eigener K 


h,, Aelmerksame Bedienung, sollde Preise, state Neuheiten,  geoee 
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Breslau 
6 Mio. vom Haupsbahhof 
Ruhige Lage 1 

Im Zenlrum, unweit Hauplpost 
2 Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4,00 Mk. 


Ausfchank von Original Pilsner Urquell u. Münchener. 
Komfortables solides Haus. . Besißer: HERMANN BRAND, 


Num. 29/37 


Frauen, die nur leben durch die andern. 
es gibt andre, welche ſelbſt fo ſtark find, ſich 
ein Leben zu zimmern und denen andere Worte 
höher ftehen, als das Wort „Liebe.“ 


Meine Tochter iſt eine ſolche Frau. Sie 
darbt in der Fülle, welche fie umgibt. Sie 
dürſtet nach dem Glanz, nach den ſchimmernden 
Außenſeiten des Daſeins und nach der großen 
Erfüllung ihrer Kunſt. 8 N 


Kann einer Frau die höchſte Kunſt höher 


ſtehen als den Mann, den ſie liebt? Als ihr 


Kind ? 


Ellen ſcheint eine ſolche Frau zu ſein. Ihr 
ift deute kein Opfer zu groß, um ihr Ziel zu 
erreichen. Ich war nur in einer ſtark: In 
meiner Liebe für andere. Ellen iſt ſtark in 
ihrer Liebe zu ſich ſelbſt. ar mn 


Wolf Henner ift nicht der Mann, eine ſolche 
Frau zu halten. Er kämpft um ſie, aber er 
erobert fie nie. i x ; 


Das Schickſal geht beſon dere Wege. Einft 
ſchob er mich beiſeite, in dem Augenblick, wo 
jahrelange Wünſche ſich hätten erfüllen können. 
Nun ſchiebt mein Kind ihn bei Seite und geht 
unbekümmert ihren Weg. Ellen bittet mich 


nur, das Kind zu mir zu nehmen. 


„Du haſt doch ſo etwas Mütterliches,“ 
ſagte fie, „etwas, was mir völlig fehlt. Für 
eine „Groß mama“ biſt du ohnehin noch viel 
zu jung. Fredy ſoll bei dir eine Heimat haben 
in Wärme und Licht. Bei mit würde er 
frieren.“ ö 
Ja, das Kind 


ſoll bei mir eine Heimat 
haben 2 * E 


— 


; ich habe ihn feiner Wiſſenſchaft zu. 
11 9 5 neue Intereſſen in ihm er⸗ 
weckt. Und ich habe ſein Kind zu ein em fri⸗ 
ſchen, ſchönen, geſunden Knaben hera ngezogen. 
Fred iſt das Licht in unſerem Leben, er iſt die 
Sonne, um die ſich alles dreht; er iſt unſeres 
Daſeins Inhalt und er bringt uns, den Al 
ternden, einen Schimmer von unvergänglicher 
Jugend * 
Ellen iſt eine ſehr berühmte Künſtlerin. Sie 
kommt alle Jahre in den Ferien und ruht ſich 
aus bei uns. Sie erzählt von ihren Trium phen, 
ihren großen Reiſen, ihren nie endenden Stu⸗ 
dien. Mit Fred tändelt und lacht fie, wie eine 
ältere Schweſter, mit Wolf verkehrt fie wie eine 
weit jüngere Schweſter. Sie iſt Überhaupt auf 
den kameradſchaftlichen Ton eingeſtimmt. Von 
Liebe und Leidenſchaſten will ſie nichts wiſſen. 
„Ich habe meine Kunſt, jagt” fie abwei⸗ 
ſeud, wenn jemand davon ſpricht. 2 
Aber ich glaube, fie hat nicht ihre Kunſt, 
ſondern ſie hat hauptſächlich fich ſelbſt. Sie iſt 
ſich ganz genug. Sie iſt erfüllt von der eigenen 
Perſönlichkeit. Sie iſt fo ſehr Individualität, 
daß das Weib in ihr allmählich flat, 
Nun iſt ſie wieder fort. Wie ein Vogel 


breitet ſie die Flügel und fliegt davon. 


Und ich bin glückſelig, daß ich die Pflichten, 


die Sorgen, welche ſie abſchüttelte, aufn ehmen 


wieviel ſie leichtfertig an mich 


darf. Und ich wünſche ihr nur Eines: daß fie 
einmal mit weißem Haar ſo zufrieden iſt mit 
ſich, ſo erfüllt von ſich ſelbſt, wie jetzt. Daß 
ſie niemals die Leere kennen lernt, die großen 
Einſamkeiten der Seele. Daß fie einmal fo 
willig altert wie ich. g re 
Und daß ihr nie die Erkenntnis kommt, 
verſchenkt hat. 


— 
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„ Limmogr. Anstalt, Buch- u. 
Steindrucketei, Prägerei 
J u. Geschäfisbücherfabrik. 


7 
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04571 


Albredilsfraße 7. 
Ecke Bischofstraße 


Hotel 
| de Rome 
Tel. 777 


Vorzügliche Küche : _ 


01582 


Kunftmaterialien | 


fohnitt, Fear Coro. Metaliplaftik etc 


der Creme, 


2 2 . 
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„Wir find alle von den Eigeuſchaften | 
Seife und des Dudens 


„iImsba Meiamarnhose* 
entzückt, die Die Sommerſproſſen beſeitigen und dem Gesicht 
unverwelkliche Friſche und Schönheit verleihen. 5 
Doſe R. 1.70 u. 50 Kop. 
Schachtel 75. 40 und 15 Kop. 
Sohn und beſten Parfümerie und Drogen⸗ Handlungen. 


Pergament 


zum Einmachen von Fruchtkrausen u, irgl, 


Eräme, 
2 Puder, 
Verkauf bei Akt.⸗Geſ. L. Spiss u. 


Seife, Stück 50 und 20 K. 


heiner & Meinicke 


Kgl. Hoflieferanten 


6000 ien! 


acistige Mltar beiter, Da- 


en und Wurst-Geschäft i 


5 N tarneltö: Berlin S. W., 2922 a 
5 0 EEE ee ie 
Standes, a gl. Beerenfte. Nr,. 9 IH, iu der BRESLAU 5 Ring Nr. 60 


Nähe der Anhalter Bahn, elektr. 


'® ‚sucht.Kelne Nachnahme, Licht, Telephon u. 9 
ar rain, a 


keinel. otteris; nur reelle. 
geistige Arbeitsleistung 
ku Hause. "Anfragen be- 
= fördert gratis und fran- 


Altes, renommiertes Papier- u. Schreib- 
warengeſchäſt mit eigener Lithogr: Anſtalt, Buch- u. 


ad im Haufe. 
2 Steindruckerei, Prägerei und Geſchäftsbücherfabrik 


Lodz, Widzewshastr. 127 (au der Gluwnastr.) Tel. 127, Petrikauerſtr Nr. 85 


eee, Felde 82 82 e | ka: Treuhand-Syndikat Aufmerklame Bedienung, folidePreife, ſtete Neuheiten 
im Hause Petrikaner- Billa! ver hunden rühstückstube | „Slückauf,” Paris I. a 05016 
tsrasse W 71 eine 90 ’ . mit * e a 14, Bid. Poissengiere. 3 = = 
— f (Achtung Aus fand 8 


Theodor Lichtenberg 


SGoldkronen 
Beitckenarbeiten 
Regulierungen 

Bof⸗Senttſt 

Hugo Briesen, 

Breslau, Tauentzienplatz 10b. 

— American Dental⸗office.— 


Junk ernstrasse 1. 


KUNSTHANDLUNG, 


Modernes Kunstgewerbe. 


1. Stock, in beſtem Geſchäftspunkte der Stadt, aus 7 Zimmern, Küche, u 
allen Bequemlichkeiten, ö 


im ganzen oder geteilt, 


verloren gegangen. Zu erfragen 
Promenade Nr. 82. beim Siroz 
TTT 


Präurlierrt 
Ehrenpreis, 3 gold., ſilb. Med. 


Gasbeleuchtung (uach Einrichtung für elektriſches Licht vorhanden) beſtehend 8 —— — EEE 
geeignet für Aerzte, Rechtsanwälte, Büro, techniſches Lager oder Suche Stellung "2 Freie Reise 


aus 4 Zimmern bilig zu ver 
3 kaufen. Promenadenſtraße Nr. 27, 


dergl., ſofort zu vermieten. 
= Wo inung 6. 2971 


Näheres in der Exp. dieſes Blattes. als Stüge der Hausfrau, verſiehe f 
1 2 Näharbeit. Off. unter „P. S.“ = 


en die Exp. b. Balle. 297815 


Ostseebad Ost Dievenows 


bei CAMMIN LP, ( Std. v. Stettin) 


Näheres enthalt. d. Prospekte. © 


Ferausgsber J. Peterſilac's Erben 


